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Mackere Sekundanten.

aw vieloerlästerten, aber auch vielgefürchteten preußi-
Militarismus ist in dem Ur- und Musterlande deutscher
-it. in Schillers engerer Heimat, ein warmer Ver-

aer' erstanden. Der württembergische Landtag ist zu
kurzen Kriegstagung zusammengetreten, und diesen

benutzte der Ministerpräsident Dr. o. Weizsäcker,
0  die unerschütterlichê Einheit ^ aller ^deutschen Stämme
mid die völlige Gleichheit ihres Kampfzieles gegenüber den
Mern und Neidern unseres Volkes mit denkbar größtem
Mdmck zu betonen. Wenn die mit dem Fluch der Friedens-
Körung belasteten Staatsmänner der Entente , sagte er, ange-
M ihrer Niederlagen zu ihrem eigenen Trost von dem zu
Achtenden preußischen Militarismus sprechen, so sei es,
obwohl diese Bemerkung von leitender deutscher Stelle
bereits gebührend zurückgewiesen worden sei, auch einem
süddeutschen Einzelstaat gestattet, ja , es sei notwendig,
ein Wort dazu zu sagen. Sir Edward Grey wisse
Sgt , daß seine Landsleute vor Bpern und an
vielen anderen Orten der Westfront die Schlagkraft der
söwäbischen Soldaten kenneng elernt, daß Württem-
berg stolz sei auf den schwäbischen Herzog und
Heerführer und daß Schwaben auch auf den Kriegs-
Wffen waren, die den Traum der englischen
Meinherrschaft zur See so empfindlich gestört haben. Das
deutsche Volk sei in dem Kriege zu einer Volksgemeinschaft
von einer Festigkeit zusammengewachsen, wie sie in solchem
Matze seine bisherige Geschichte nicht aufweise. Ihren
König an der Spitze, seien die Schwaben mit vollem
Herzen dabei, das Beste zu leisten. Das sei der parti-
kuiaristische Geist, von dem unsere Feinde sprechen. Die
noch vor uns liegende Sttecke in dem Daseinskampf
unseres Volkes werde zurückgelegt im Vertrauen auf unsere
Kraft.—EineprächtigeLektion für die tüchtigen Staatsmänner
des Jnselreiches, die mit der Hoffnung auf den baldigen
inneren Zerfall Deutschlands irr den Krieg hineingestolpert
md und sich von ihr nicht zu trennen vermögen, trotzdem
Mn die ersten Mobilmachungstage mit ihrer brausenden
Wirsbegeisterung sie eines besseren belehren können. Es
wgut so, daß die wackeren Schwaben auch ihren Mili-

Wsmus vor der Welt anerkannt sehen wollen ; die
Mußen sind nicht engherzig genug, um dieses Verlangen
«wa als eine Beeinträchtigung ihrer eigenen Kriegs-
mitungen zu empfinden.

Lu gleicher Zeit hat der österreichisch- ungarische
Einer des Auswärtigen in die Auseinandersetzungen
gegriffen, die kürzlich zwischen unserem Reichskanzler

Edward Grey über die Ursprünge des Welt-
wSl entspannen hatten. Dabei handelte es sich, wie
«innerlich, „u wesentlichen um Englands Haltung während•W»17 “ um vamyiuau» .yuuuuy Ivupreiw
^ rc un& später während der bosnischen Krisis.
tzi/
h

-setzt im Spiegel vorgehalten.

r m ir ivvuca.  umijteuu utt uusmjujeu
ÖpLD̂Sê mann  Hollweg hatte schon bei diesen beiden
°.-^ nheiten̂ die deutschfeindliche Minierarbeit der

E aH** Emkreisimgsmänner deutlich genug verspürt und

Lü!!̂ Ministerpräsident
erster Klasse" sprach,

MkÄ ^ EEchmig i

Worauf der
das feine Wort von der

das der Reichskanzler mit der
mehrerer Botschafterberichte be-

Mieden vorurteilslosen Beurteiler war seih
«mnr § !" Erhaltigkeit der Grey 'schen Politik klar wie dieboime r eil der Grey schen Politik klar wie d:e
»dem„ Baron Burian tut nun noch ein übriges,auw OltS hpm s,„. aft_neue Schatze der österreichischen Archive

^e für die — Harmlosigkeit der EntenteleiterdÄringt. Nahmen einer dem ungarischen Abgeord
Cr2w.llie zngegangenen ~■. ... Erklärung kommt er u. a. auf

sprechen und gibt aus dieser Zeit
E heißt- ^ cinê Pariser Botschafters bekannt, in dem

^ °nftei ^ .E tzi-r sehr böse Ratschläge und will
^emenccau treiben . Von den Ministern

Archon wurde gesagt, daß jetzt die Zeit
§emals wiê ^ Emeii sei, und daß sie so günstig
dem i Österreich-Ungarn ist mit
^undesgê n- , bpHastigt m,d kann seinem deutschen
i»nd ftebt rrfT ^ tzr geringe Hilfe leisten. Deutsch-

Enĝ Ä '^ tetzt vereinsamt Rußland , Frankreich
Wisrn , da? -s ^ enuber. Man wird Italien dahin
r»Äehx.« v ua) ,ea!etI  Pflichten als Bundesgenosse

W Aber wpÄ . ttiedensfreundliche Gesicht Englandsdas

Bosnftns ° und̂ Einwilligung "in die—m oochjtpa iffixr -,, arr Herzegowina durch den
in der britischen diplomatischen
SSnttrfLfi ' des Zarenreiches. Der

v .Die einre!^ ? " berichtet darüber nach Wien:
^sualischx,ŝ stene Wendung ist der Aufmerksamkeit

diese 35U^ omal»e entgangen , und sie ist

f den » diese Weise. die Spaltung
!̂ I«* ern- <1? re Ima$ ten "Nb Rußland zu

Presse de! n®1? ' Exzellenz bekannt, wie die
^ ^ "- 'ihunqen"nu/bsAen englischen Botschafter in

Islands ^ stutzt. Den macchiavellistischen
tsmus ^ ^ en die Vorkämpfer des russischen
Iso apm?e? berllch die Hände."also

miî M^ .^ dht Englands Verdienst, wenn
. 'st, so kn̂ " o oder um Bosnien zum Kriege

'düngen man sich
w Wahrheit

wohl Lenken, wie die
beschaffen waren , mit

urnen e» ccm ^ oppelmord - a\  Serajewo reden evro-
palschen Beigeschmack vertteiben wollte. Seine internatio-
nale Vertrauenswürdigkeit war unheilbar bloßgestellt
Der Krieg brachte endlich die Klärung , von der allein

dauernde Gesundung der Beziehungen unter der
Großmächten zu erwarten steht. Es ist ein sehr teurer
Prozeß , den wir üurchmachen; aber er ist uns von den
Vorsehung sichtlich auferlegt, und so werden wir ihn, gegen
England wie gegen alle ferne Helfer und Helfershelfer,
's um glorrerchen Srege Lurchfechten. In diese Entt
chlossenheit laßt auch Baron Bunan seine mannhafte Er-
^u ^ -°usklingen. Für sie wird mit dem Reichskanzler

Kn Dank An ? “ « « ► " tw

Biegen oder Brechen.
Neue Drohungen gegen König Konstantin.

Genf , 16. Juni.
Die französische Presse fordert ganz unverhüllt zu

gewaltsamem Borgehen gegen den König der Hellenen und
sein Kabinett auf. Der „Pariser Radical " erklärt, man
müsse König Konstantin die Wahl stellen, entweder nach¬
zugeben oder abzudanken. Im gleichen Tone erklären
andere Blätter , der König werde seine Krone nicht mehr
lange behalten, wenn er an Venizelos, dem großen Freund
der Verbandsmächte, zu rühren wage. „Echo de Paris"
fordert : „Nur keine halbe Sache : wir müssen bis ans
Ende gehen."

Abrüstung der griechischen Flotte.
Nach Berichten aus Athen macht die griechische

Regierung ganze Arbeit, indem der König nunmehr auch
die Abrüstung der Flotte angeordnet hat. Es verlautet
ferner, daß der Eritschluß zur Abrüstung den ureigensten
Entschließungen des Königs und der Regierung entsprungen
sei, da sie dem Lande unerträgliche Lasten auferlegte und
auf das Wirtschaftsleben eine empfindliche Rückwirkung

^ausübte. Nun setzt bei den Verbäudlern ein kleines, aber
bezeichnendes Zwischenspiel ein : Vorgestern meldete die amt¬
liche Agence Havas aus Saloniki , daß die griechische
Regierung unter dem Druck des Berdandes die Ab-
rüst"ng beschlossenh-'.be. Gestern stellte die französische
Depeschen-Agentur diese Meldung „richtig", es solle heißen,
daß Griechenland unter dem Drucke Deutschlands den
Beschluß gefaßt habe. Was beweist, daß die Abrüstung
Griechenlands dem Verbände nicht gelegen kommt.

Kein Rücktritt des Kabinetts Skuludis.
Inzwischen erhält sich im neutralen Auslande immer

noch das Gerücht, daß die griechische lliegierung' ttotz dieses
augenscheinlichen Nachgebens gegen die Wünsche des Vier-
verbaudes an ihre Demission denke, da sie von Paris und
London aus noch weiter gedrängt werden soll und jeden
Schritt , der sie ihrer Neutralität berauben würde, ab¬
lehnen werde. Einige neMrale Zeitungen wollen aus
bester Quelle erfahren haben, daß die griechische Regierung
die Demobilisierung rückgängig gemacht habe und nicht ent¬
schlossen sei, die 12 ältesten Jahrgänge zu entlassen. Die
Athener Presse greift fortdauernd den Vierverband heftig
an uuö betont die Einigkeit aller Griechen ohne Unter¬
schied der Parteifärbung gegen den brutalen Eingriff des
Vierverbandes . Mit besonderem Nachdruck wird hervor¬
gehoben, daß alle Nachrichten über einen bevorstehenden
Rücktritt des Ministeriums unrichtig seien. Es herrscht
unter den Mitgliedern der Negierung vollständiges Ein¬
vernehmen darüber, daß durchaus kein Grund oorliege,
der die Regierung bewegen könne, abzudanken.

Der Krieg.
Die Russen fahren fort, wie die österreichischen, si

auch die Stellungen der deutschen Armee Bothmer ir
dichten Massen zu berennen. Ihre Angriffe wurden vor
den deutschen Truppen weiter restlos abgewiesen.

ver cUotfcb« 6enerairtababericbt.
Großes Hauptquartier , 16. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Außer Artilleriekämpfen und Patrouillen -Unterneh:

mutigen keine Ereignisse.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Die Armee des Generals Grafen Bothmer wies
mehrere, in dichten Wellen vorgetragene russische Angriffe
bei und nördlich Przewloka glatt ab.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Bei den deutschen Truppen keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  Ä .T.B.

Zur  Lage in Deutfcb-Oftafriha.
Wie das belgische Kolonialministerium mitteilt, haben

die deutschen Stteitkräfte ihren Rückzug gegen Süden
vollendet. Sie scheinen sich in der Gegend von Kitega zu
konzentrieren.

Nach belgischer Darstellung erreichte die Armee des
Generals Tombeur bei der Verfolgung der zurückgehenden
Deutschen an drei Stellen die große Straße , die den
Vittoria - und den Tanganjikasee verbindet. Die rechts¬
stehende Kolonne besetzte am 8. Jum Usumbura und setzt
ihren Vormarsch auf Kitega fort. Im Zentrum erreichten
die beiden Kolonnen Luiaraki . berw. Kafima. letztere Ort-

26. Jahrgang.
' schalt liegt unge,ähr 200 Kilometer östlich Usumvura . Die

linksstehende Kolonne erreichte Kagera , dessen Ber-
bindungswege mit dem Tanganjikasee von ihr beherrscht
stnd. Die Fliegerleütnants Behaeghe und Collignon über-
fiogen am 10. Juni an Bord eines Wasserflugzeuges das
deutsche Fort Kigoma und beschossen das deutsche Kanonen¬
boot „Graf v. Götzen". Sie erzielten dabei zwei Treffer
und beschädigten das Schiff schwer.

Der „T«ba»tia"-Fall.
Auf Anfrage eines Amsterdamer Blattes haben niaß-

gebende holländische Stellen der Ansicht Ausdruck gegeben,
daß der von einem deutschen Unterseeboot auf ein eng¬
lisches Kriegsf .ahrzeug verfeuerte Torpedo nach seinem
Fehlgehen sich nsolge der herrschenden Meeresströmungen
noch nach zehn Tagen an derselben Stelle Herumtrieb und
dort auf die „Tubantia " stieß. Theoretisch war zwar auf
Grund der Strömungen und unter Berücksichtigung der
Gezeiten und des Windes berechnet worden, daß der
Torpedo am 16. März zehn Meilen weit von der in Frage
kommenden Stelle hätte entfernt sein müssen. Aber es
handle sich hier nicht um eine Sache, die mit mathema-
tiicher Genauigkeit festzustellen sei.

Zum  Vorftoße der RuITeti.
Französische und neutrale Stimmen.

Während die Vierverbandspresse alle russischen Erdich¬
tungen über das Ergebnis des Vorstoßes gegen die öster¬
reichische Front mit einem Jubelgeheul begleitet, hat
wenigstens ein französischer Militärkritiker seine Be¬
sinnung bewahrt . Im „L'Oeuvre" schreibt General Verrans
wörtlich:

Die Erfahrungen des Weltkrieges haben gelehrt, daß
ein Schützengraben  strategisch oft wichtiger ist. alseine
Festung.  Wir können deshalb der Einnahme von Luck
und Dubno keine Bedeutung beimeffen, well alles von einer
hinlänglich großen Bresche und den feindlichen Verlusten ab-
hängt. Die Russen lernten die deutsche Manier, durch Ge-
schützfeuer Sperren herzustellen, die die Heranführung von
Reserven verhindern. Dies ergibt eine größere Gefangenen,
zahl, vermindett aber die Verluste an Toten. Die geringe
Kanonenbeute beweist, daß die Russen nirgends die zweite
Defenfivlinie erreichten.

Die militärischen Mitarbeiter anderer französischer
Blatter geben sogar zu, daß die großen Gefangenenziffern,
die sich die Russen zuschreiben, mit Vorsicht aufzunehmen
sind, weil sie nicht im Verhältnis zu der geringen Beute
stehen, die die Russen an Geschützen gemacht haben wollen.
Man fühlt aus diesen Mahnungen zur Vorsicht die Be¬
fürchtung heraus , daß die Russen ihre während der letzten
Monate aus den übrigen Ententeländern herangerollten
Munitionsvorräte viel zu rasch erschöpfen könnten. In
der neutralen Presse weisen besonders Bemer Blätter
darauf hin, daß die Russen in ihren Siegesmeldungen
sich mtt grober Kriegsbeute brüsten, die sich aber bei ge-
nauem Zusehen als geringfügig entpuppe. Das „Berner
Tagblatt " verweist beispielsweise auf die Bluffmeldung
von der Erbeutung von „sieben Millionen Kubikmeter
Beton, 80 000 Gewehrpatronen und 300 Schachteln Ma-
schinengewehrpatronen". Diese Beute sei im Verhältnisse
zur Gefangenenzahl lächerlich klein,  der Beton schwer
brauchbar zu machender Schutt . Auch die Bezeichnung
Dubnos als „Festung" sei nur eine absichtliche Aus¬
schmückung. „Zürcher Nachrichten" sagen: Mehr denn je
werden jetzt die Erfolge möglichst groß und durch die An-
ührung vielstelliger Ziffern möglichst eindrucksvoll ge-
schildert, um Rußlands Dienste für die Alliierten zu
unterstreichen und den Mut der bedrängten Ententegenossen
>u heben.

öfterreicbifcb -inigarilcber Reereebe riebt.
Amtlich wird verlautbart : Wien,  16 . Juni.

Russischer Kriegsschauplatz.
Südlich von Bojan und nördlich von Czernowitz

schlugen unsere Truppen russische Angriffe ab. Oberhalb
von Czernowitz vereitelte unser Geschützfeuereinen über-
gangsversuch über den Pruth . —Zioischen Dnjestr und Pruth
keine Ereignisse von Belang. Der Feind hat die Linie
Horodenka—Sniatyn westwärts nur wenig überschritten. —
Bei Wisniowcyk wurde äußerst erbittert gekämpft. —
Hier sowie nordwestlich von Rydom und nordwesllich von
Kremeniez wurden alle russischen Angriffe abgewiesen. —

Im Gebiet südlich und westlich von Luck ist die Lage
unverändert . Bei Lokaczy trat auf beiden Seiten abge¬
sessene Reiterei in den Kampf. Zwischen der Bahn Rowno—
Kowel und Kolki bemühte sich der Feind an zahlreichen
Stellen unter Einsatz neuer Divisionen den Übergang
über den Stochod - Styr - Abschnitt zu erzwingen. Er
wurde überall zurückgeschlagen und erlitt schwere Verluste.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern abend begannen die Italiener ein heftiges
Artillerie - und Minenwerferfeuer gegen die Hochfläche von
Doberdo und den Goerzer Brückenkopf. Nachts folgten
gegen den südlichen Teil der Hochfläche feindliche Jn-
fanterieangriffe, die bereits größtenteils abgewiesen sind.
An einzelnen Punkten ist der Kampf noch nicht abgeschlossen.

An der Tiroler Front setzt der Feind seine verscb-
lichen Anstrengungen gegen unsere Dolomitenstellungen im
Raume Peutel —Stein —Schluderbach fort. — Unsere
Flieger belegten die Bahnhöfe von Verona und Padua
mit Bomben. . . .
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojusa störte unser Feuer itaUemK

©eT6 UUd« tretet des Chefs des ' GeneralMeS
v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

*

Die Verluste in der
Amtlich . H TB.  Berlin . tt - wß -J

Der Führer der englischen Flotte in der Seeschlachr
vor dem Skagerrak , Admir ^ Iellicoe hat in einen, B . ^ hl
an die englische Flotte u. ». zum Ausdruck. fl j «
zweifle nicht daran zu erfahren, daß die deutschen Wruni«
nicht geringer seien als die englischen - DemgegÄr b «
wird auf die bereits in der amtlichen VerofferHiLiû g
vom 7. Juni erfolgte Gegenüberstellung der

beiderseitigen Schiffsverluste - j
hingewiesen. Hiernach steht einem Gesanttverlust vcchM TM
deutschenKriegsschiffstonnenemsolcher von U71M englî e»Tonnen gegenüber, wöbe, nur dieienigen englischen DL,M«
und § rstö?er in Ansatz gebracht sind deren VMst bishe,
von amtlicher englischer Seite zugegeben wordenMNac
Aussagen englischer Gefangener sind noch weitMOch -ff)
untergegangen, darunter das Großkampfschift
In Äm fe« » oetWten »° d mdm al» dj- K -MÄ
gegebenen, nicht eingetreten. Dies smd

Lübow" „Pommern " , „Wiesbaden , »FWUenlob,
"Elbing",' „Rostock" und fünf Torpedoboote. Demertt»
sprechend sind auch >

die Menschenverluste der Engländer L J
in der Seeschlacht vor dem Skagerrak erheblich Mer aI3
die deutschen, während auf englischer Seite bisher dw
Offizierverluste auf 342 Tote und Vermißte u^ MVer.
mundete angegeben sind, betragen ds- Verluste bei Ms an
Seeoffizieren . Ingenieuren , Samtatsosfizieren , Zahl-
meistern, Fähnrichen und Deckofstzteren 172Tote und
Vermißte und 41 Verwundete . Der Gesamwerlust an
Mannschaften beträgt auf Setten der Englä^ >er. soweit ,
bisher durch die Admiralität veröffentlicht, «104 Loch ,
und Vermißte und 51 » Verwundete. Auf deutscher
Sette 2414 Tote und Vermißte und 449 Verwundete.

Von unseren Schiffen sind während und nach der See»
schlacht 177 englische Gefangene gemacht, wahrend, soweit
bisher bekannt, sich in englischen Händen keine deutschen
Gefangenen aus dieser Schlacht befinden.. Die Nmnen de«
englischen Gefangenen werden auf dem üblichen Wege des
englischen Regierung mitgeteilt werden. i

Der Chef des  Admiralstabes der Marine.
I » >

Das Gefecht in der Ostsee.
Im Anschluß an den gemeldeten Angriff durch russische

Zerstörer auf das deutsche Hilfsschiff „Hermann wird auS
dem schwedischen Hasen Nyköpmg noch gemeldet: 13 deutsche >
Handelsschiffe, die südwärts fuhren und von zwei oder
drei Torpedobooten, einem Hilfskreuzer und einigen b^
waffneten Fischdampfern begleitet wurden, sind südöMl«
Arkö etwa 10 Distanzminuten vom Land von einer russische»
Flottenabteilung angegriffen worden. Diese bestcmb au» Z « -
störern, Torpedobooten und Unterseebooten. Die deutsche«
Dampfer suchten am Lande Schutz. Zwei deutsche Dampfe «,
die bei dem Angriff von den Begleitschiffen gettennt wurdem
sind in Arkösund eingelaufen .- sie hcttten in der Finsternis
nichts beobachten können. Die deuttchen Fischdcmwfer pa»
irouHierten während des Vormittags außerhalb der Hohefts*
grenze und fuhren dann südwärts . In das Lazarett von
Nyköpmg sind jetzt sechs deuttche Mattoseni übergefuhrt
worden, von denen zwei sehr schwer und die übrigen
ve> indet sind. Ein Verwundeter ist in Arkosl
La >.., gebracht worden.

Die deutschen Erfolge an der Ostfront.
Me gemeldet wurde , sind russische Angriffe nördlich

von Baranowttschi unter außerordentlich schweren Verlusten
für den Angreifer abgeschlagen worden. Im übrigen ist
die Lage an der Einbruchsstelle der Ruffen westlich von
Luc! nicht wesentlich verändert . Weiter südlich davon Hai
General Bothmer die Stellungen seiner Truppen in vollem
Umfang gehalten, wodurch erreicht wurde, daß die Ruffen
wieder zum Stellungskieg zurückkehren mußten. Dieser
deutsche Erfolg hat sich auch von erfreulicher Wirkung mrf
die weiter südlich anschließenden Stellungen erwiesen. Be,
Czernowitz, wo noch schwere Kämpfe andauern, sind eben¬
falls wesentliche Änderungen der Lage nicht eingetreten.
Die Russen haben trotz wiederholter Versuche den Pruth
nicht zu überschreiten nermn* +

klettere Befcbleßung der bulgarischen Külte.
Bei den Vierverbands -Operationen gegen Bulgarien

wird zurzeit der Flotte der Hauptanteil zugewiesen. Aus
Saloniki wird berichtet: „ fJt. . .

Die Flotte der Verbündeten setzt die Beschießung der
bulgarischen Küste von Porto Lagos bis Dedeagatsch fort.
Die Bevölkerung hat sich ins Innere deS Landes zurück¬

Wie weiter aus Saloniki von englischen Zeitungen
gemeldet wird , werden die Verschanzungsarbeiten vor
Saloniki , die gerade jetzt stark ausgebaut werden, täglich
von deutschen Fliegern überflogen. , An einigen Stellen
im westlichen Abschnitt haben sich die gegenseitigen Lauf,
grüben bis auf 1000 Meter genähert. An anderen
Stellen wieder fehlt jede Fühlung der Gegner, und die
Stellungen sind mehr als 15 Meilen voneinander entfernt.
General Sarrail hat vor Saloniki neue Stellungen aus»
heben lassen. ^ .

Luftkampfe am Suezkanal.
Nach Mitteilung des englischen Kriegsamts fanden am

Sue -kanal wechselseitige Fliegerangriffe statt. Die Eng-
länd r behaupten, bei Luftangriffen gegen türkische Lager
auf oem Flugplatz von El Arisch und Dirmapan (Ägypten)
ausgeführt und ein Fokkerflugzeug zur Landung gezwungen
zu haben. Am 13. April hätte ein feindliches Flugzeug
Serapeum angegriffen, ohne Schaden anzunchten. Das
Flugzeug hätte dann versucht, Bomben auf den Kanal
hinabzuwerfen, ohne irgendeinen Erfolg zu haben.

Von Irak » und Kaukasusfront.
Der türkische Hauptguartierbericht meldet : An der

Zrakfront in der Gegend von Fellahie hat der Feind, von
unserem Artilleriefeuer beunruhigt , sein Lager wer» außer
Schußbereich unserer Kanonen verlegt. Russische Truppen,
auf die wir bei Kilan südwestlich von Kasr Schirm
stießen, wurden von einer unserer Abteilungen gegen
Norden hin verjagt . — An der Kaukasusftont scheiterte
am rechten Flügel ein Werfall , den ein Teil der feind¬
lichen Kräfte versucht hatte, in unserem Feuer. Im Zen-
ttum zeitweiliger Artillerie - und Jnfantenekampf , am
linken Wgel örtliche Artilleriekämpfe. —-- -- -

Die FraMsen habest wieder einmal Mgeblich M-
kucht, unsere Stellungen am „Toten Mann zuruckzu-
gewinnen. Sie trugen nur schwere Verluste davon, ^ m
Osten hält die Armee des Generals Grafen Bothmer den
heftigen russischen Stürmen weiter unerschütterlich stano.
franzöflfcbe Niederlage am „Coten JManti“.

Großes Hauptquartier , 16. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Links der Maas griffen die Franzosen mit starken
Kräften den Südhang des „Toten Mannes an. Nachdem
es ihnen gelungen war , vorübergehend Gelände zu ge¬
winnen , wurden sie durch einen kurzen Gegenstoß wieder
zu. uckgeworfen. Wir nahmen dabei acht  Offiziere 238
Mann gefangen und erbeuteten mehrere Maschinengewehre.
Eine Wiederholung des feindlichen Angriffs am spaten
Abend und Unternehmungen gegen die beiderseits an¬
schließenden deutschen Linien waren völlig ergebnislos.
Der Gegner erlitt schwere blutige Verluste. Rechts der
Maas blieb die Gefechtstätigkeit, abgesehen von kleineren
für uns günstigen Jnfanteriekämpfen an der Thiaumont-
Schlucht, im wesentlichen auf starke Feuertatigkeit der
Artillerien beschränkt.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Gegen die Front der Armee des Generals Grafen
Bothmer nördlich von Przewloka setzten die Russen auch
gestern ihre Anstrengungen fort. Bei der Abwehr des
Feindes blieben über 400 Mann gefangen m der Hand
des Verteidigers.
Balkan »KriegsschauPlatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T.B.*

Der ruffifcb-rumämfcbe Grenzzwlfcbenfall.
Die rumänische Regierung hat für die Untersuchung

des Zwischenfalls von Marmornitza eine Kommission unter
Vorsitz des Generalsekretärs im Ministerium des Innern
Dimitriu ernannt , welche den an dem zerstörten Zoll¬
gebäude in Marmornitza verursachten Schaden fest¬
stellen soll. . „ ,

Die russische Regierung hat inzwischen zugestanden,
daß der Kommandant der russischen Abteilung, dre die
rumänische Grenze überschritt, mit seinen TvlpP -n. in Ge¬
fahr stand, gefangengenommen zu werden. Deshalb sei es
ihnen zweckmäßig erschienen, auf rumänisches Gebiet zu
flüchten. Die konservative rumänische Partei gab ihrem
Bedauern darüber Ausdruck, daß bewaffnete russische Truppen
dreieinhalb Tage auf rumänischem Gebiet verwetten konnten,
öffentliche Gebäude okkupiert und dabei, den Kampf mit
dem Gegner fortgesetzt haben. Die Partei bedauert werter,
daß den Russen trotz alledein gestattet worden ist, sich
zurückzuziehen, ohne daß man sie entwaffnet hat.

Petersburgs Furcht vor Luftangriffen.
Zur Abwehr feindlicher Fliegerangriffe auf Petersburg

ist wie schweizerische Blätter melden, die .̂ -.iptstadt m
42 Bezirke eingeteilt worden, von denen jeder seine eigene
Abwehrstation mit Mannschaften und Kanonen erhalt.
Außerdem sollen sich westlich, südlich und nördlich von
Petersburg drei Fliegerstationen befinden.»

Neue Stimmen zorn russischen Vorstöße.
Trotz der russischen Siegesberichte herrsche in London,

wie aus Amsterdam berichtet wird , eine pessimistische
Stimmung . Kein englischer Kritiker will daran glauben,
daß die in den letzten Kämpfen eroberten Gebiete gehalten
werden könnten. Sogar der optimistische Oberst Repmgton
erklärt , daß nach dem Durchbruch der Schutzlinien und
dem Vorrücken um 25 Kilometer im Verlauf von fünf
Tagen ein Umschwung durch einen allgemeinen Gegen¬
angriff mit Hilfe deutscher Truppen eintreten werde. Re-
pington bereitet die englische öffentliche Meinung sogar aus
die Möglichkeit eines kommenden Ruckzuges vor.

Und der militärische Mitarbeiter des Stockholmer
Svenska Dagblades " schreibt über die russische Offensive¬

rer Moment der Überraschung ist jetzt vorbei. Wenn die
russischen Feuerrachen die für diese lange vorbereitete Offen¬
sive angesammelte Munition ausgespien und wenn dm
russischen Infanteriewaffen , von deren Verlusten man noch
keine Ziffern hat, ihre Kräfte durch unaufhörliche Sturm¬
läufe verschleudert haben, dann bleibt das Stanze stthen
wie ein Wellenschlag, der, sich legt. Es scheint noch zu
früh zu sein, sich mit emer strategischen Operation im
Hindenburg - oder Mackensensttl zu rühmen.

Die russischen Kommandierenden.
Soweit man neutralen Blättern entnehmen kann,

steht die nördliche ruffische Gruppe unter dem Befehl des
Generals Schtscherbatiew, der vor dem Kriege Komman¬
dierender General des lX. Korps in Kiiew war . Die
Mittelgruppe an der Strypa führt General Sacharow,
früher Kommandierender General des XI. Korps m Rorono,
und den Südflügel General Leschitzki, früher Oberbefehls-
Haber im Militärbezirk Amur, dessen Truppen schon seit
langer Zeit nach Europa gebracht worden sind Ober-
befehlshaber der ganzen Sudarmee ist General Brussttow.
früher Kommandierender General des XII. Korps m Wm-
mza. der an die Stelle des Generals Iwanow getreten ist.* Bulgarien« ©ruß an Deutrchiana.

Sofia , 15. Juni.
Zur Begrüßung der nach hier entsandten elf deutschen

Abgeordneten schreibt die halbamtliche „Narodni Vrava :
Das bulgarische Volk ermattet mit inniger Freude

den Besuch der Vertteter der heldenhaften deutschen
Natton . Die Bulgaren wollen den Abgeordneten des
Volkes, das die Welt durch seine Siege in Waunen setzt,
ihre herzliche Anhänglichkeit und ihre Gefühle als auf.
ttchttge Verbündete bekunden. Die elf deutschen Abge»
ordneten werden in Bulgarien em Volk finden, das seine
Freunde liebt und ihre großen Erfolge bewundett. _

Man betrachtet den Besuch der deuttchen Abgeordnettn
»ls ein sicheres Anzeichen, daß die wirtschastlichen mid
politischen Bande zwischen den beiden Schulter m Schulter
kämpfenden Völkern immer enger und von unerschutter

Haag , 15. Juni . Der norwegische Gesandte begab sich
nach Amuiden und Haarlem, um an Ott und Stelle die
llntersuchungen über die angeblichen torpedierten nor¬
wegischen Dampfer „Orkedal " und „Boro " vorzunehmen.

Lugano , 15. Juni . Aus Venedig  wird ein Angriff
Hsterreichischer Wasserflugzeuge  gemeldet. Italienische
Torpedoboote beschaffen eine Ottschast be, Parenza auf
Sftrien. Eines der Boote wurde von einem österreichischen
Wasserflugzeug durch Bombenwutt beschädigt.

Kopenhagen . 16. Juni . In Magen mo  _
Beteiligung der Behörden und der Bevölkerung
fiifie Beerdigung von sieben deutschen  ■
au§ der Nordseeschlacht statt. Dänische Krieges
Seesoldaten hielten die Ehrenwache.

Esbjerg , 16. Juni . Da hier die Leiche eines
Matrosen vom Kreuzer „Carysfort"  angeschwern"
qlaubt man, daß dieses Schiff, em 1914 vom
laufener kleiner Kreuzer von 8300 Tonnen mst
Besatzung untergegangen ist.

Stockholm, 16. Juni . Bei Oeland wurde ein
discher Dampfer  trotz deutlich sichtbarer Ner^
abzeichen durch ein russisches II-Boot beschossen.
Kanonen an Deck führte.

Rotterdam , 16. Juni . Auf Veranlassung des „
obersten Gerichts wird das Eigentum der in Niger
Minen deutschen und österreichischen Firmen am 81.
in London öffentlich versteigert.

Basel , 16. Juni . General Richard. Befehls,
neuseeländischen Truppen  vor Verdun, erhielt,
der Ehrenlegion. T. . ,

Chriftiania , 16. Juni . Die Engländer be
nabmten in Kirkwall  von einem norwegischen
683 Postsäcke und gaben nur sieben frei. Zwei
die mit dem Dampfer reisten, wurden festgehalten.

Athen , 16. Juni . Wie französische Offiziere in
diplomatischen Gesellschaft Zugaben, belaufen sich die(
luste Frankreichs vor Verdun auf 400000 Mann.

Amuiden , 16. Juni . Die Besatzung des norn,
Dampfers „Orkedal", der zu gleicher Zeit wie der

Burn " in der Nordsee durch Mine oder Torped»^
lenkt worden war. sagt aus . daß sie kurz vor und nah)
Ervlofion das englischeV-Boot „V 1" gestchtei habe.

4c  Verwendung von Eiern für Farven , uver
halt der Verordnung hinsichtlich der Verwendung vo
Ar Farben wird das folgende mitgeteilt: Die Bekann t,..,^,
des Bundesrats verbietet die Verwendung von Eierni
Art (also nicht etwa nur Hühnereier, sondern beispiel^
auch Eier von Wildgeflügel und von Eierkonserven) Mi
stellung von Farben. Der Reichskanzler kann das *
auch auf die Verwendung zu anderen technischen'
ausdehnen: er kann Ausnahmen zulaffen. Zuwiderha
sind mit Geld- oder Gefängnisstrafe bedroht.
> Die Ruffen Iverde « kleinlaut.

Der deutsche Erfolg bei Baranowttschi und das. ..
lingen ihrer neuerlichen Angriffe macht die Ruffen, diej
Phantasieberichten förmlich schwelgten, auf einmal^
laut . Sie geben zu, daß sie bei Baranowttschi -
geschlagen wurden. Ferner beißt es in der ~
russischen Meldung : Der Feind setzt seine Gege..,.
an mehreren Stellen fort und labt in seinem neu«
lände festen Fuß . Daß die Russen trotz dieser offer
Niederlagen fortfahren, ihre angeblichen Gefangen^
systematisch zu erhöhen, dürste nirgends mehr 0
machen.

ÖfterretcblfdMittgartTdier DeereaberidH,
Amtlich wird verlautbart : Wien . 16. ft

Russischer Kriegsschauplatz.
Südlich des Dnjestr schlugen unsere Truppen ft

Kavallerie zurück. Sonst in diesem Rcmme nur Eft
- Westlich von Wisniowezyk dauern dre Anstürmei
Kolonnen gegen unsere Stellungen fort . In der HM
Verteidiger blieben zwei russische Offiziere undvm "«
Mann . — Bei Tarnopol keine besonderen Ere,§.
In Wolhynien entwickeln sich an ganzer Front
Kämpfe. Am Stochod- Styr wurden,abermals me
Qbergangsversuche abgeschlagen, wobei der Ferm
immer schwere Verluste erlitt.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe am Südteil der Hochfläche von
endeten mit der Abweisung der femdsichen
Ebenso scheiterten erneuerte Vorstöße der Stauertet
einzelne unserer Dolomiten -Stellungen . Aus öer^
fläche von Astago sind lebhafte Arttllerrekampfe
— Im Ortlergebiet nahmen unsere Truppen ou -
und hintere Madatschspitze in Besitz.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Gener q

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

Etn Geschwader von Seeflugzeugen hat m
vom 15. auf 16. die Bahnanlagen Pottogruaro uw
und die Bahnstrecke PortoEo - LotzsE , em^
Geschwader Bahnhof und mttttansche Anlagenv
di Livenza, ein drittes die feindlichen StÄEW
Monfalcone. San Canzian, Pieris und Bestng^
reich mit Bomben belegt mehrere VoMeffer^
Höfen und Stellungen erzielt, starke Brände
achtet. Alle Flugzeuge sind trotz heftiger BesW
beschädigt eingerückt.

Flottenkommando.
*

Kampf zwilchen flugzeug im<* ,
Wer einen aufregenden Kampf jwiwi ' ß

zeug und einem I7-Boot wird dem Kopenh geuM
bladet" aus Malmö gemeldet:

Am 15 . Juni fand in der Rahe der w
Küste unweit Vstad ein heftiger Kampf i fef»
Unterseeboot und einem Flugzeug sta» -
das Unterseeboot mit einem Hagel vo ^ q-
Unterseeboot richtete ein kräftiges gut
und Gewehre» gegen den Angreifer . 1
Dauer hötte der Kampf auf. picht

Die Nationalität beider Kampfer
kennen. Doch glaubt man, daß das Untett ^ M
oder englischer, das Flugzeug deutscher
Flugzeug flog anscheinend unbeschadlgl
schien das tt -Boot gelitten zu haben.̂ sudeu»

Me russische Flottenstatro « ^ ^
Wie aus Bergen gemeldet wird, mWie aus Bergen gemeioer

Flottenstation Kilden «n der Murmanft ^ ^ t-
In England gebaute leichte Kreuzer, A>W
Unterseeboote sollen dort stattomert^ ®er eigfrr
liegt am Halafjord . ist das ganze Jahr §
mit der Murinanbahn in Verbindung. M
mit Lord Kitchener sollte dott andew^
dann nach Semevada , dem Endpuntl
und von dort nach Petersburg fahren.



Von freund und feind.
| . Prahl « und Korrejpondenz - MeldunaenZ

9 general Bruffilow vergißt.
*** Stockholm, 15. Juni.
m-krsburger militärischen Kreisen, die dem

I« P̂eters" ibar^g^ stehen, macht sich eine wachsende
r̂ ntose un» " General Brpssilow geltend. Brussilow

[n Petersburg weiß, bei den schweren
« (Mmofen mit Menschenmaterial derart ge-

Bs-ben reßrt die Taktik des Großfürsten Nikolai in
.. da» " n-llt. Die vorsichtige Schätzung eines

ui  gibt die russische Verlustziffer der ver-
Asteo ^ 250  000 Mann an. Solche Verluste
Eigenen~ 9 ^ der Südwestfront fast sämtliche
^bedenNA, n &£r Ilrmee versammelt seien. Der

ÜE» .s brachte gelegentlich einer Audienz beim
AiiegkMlNN gor und faßte seine Auffassung dahin

d̂ 7 Nru'ssilow vergißt, daß Rußland keine dritte
ü!tfHellen kann. Unter solchen Umständen ist es

daß die Brussilowschen Berichte, die sich in
ÄXften Übertreibungen ergehen, im Hauptquartier
IK überschwenglichen Selbstbelobigungen geradezu
chüt erregen.

Attlkons Makiprogramin.
Amsterdam, 15. Juni.

.r:^ nf Wilson, der seine Amerikaner und besonders
dSinn für Massenkundgebungen kennt, hat in Washing-

ibre». r-we Getreuen eine Flaggenparade veranstalten
Mi hie Forderung der Bundeshauptstadt nach einer
^nden Armee und Flotte bekunden sollte,

hp», Umzug nahmen 75 000 Männer, Frauen und
i wd Präsident Wilson selbst führte die Massen.

v r Parade kam der Hauptpunkt des Programms.
sMckie Rede Wilsons, in der er u. a. sagte, den Ver-

jm Auslande geborenen Amerikaner, gegen die
mischen Parteien im Interesse einer fremden Re-

r.olisische Erpressungen zu üben, müsse ein Ende
werden. Die Versammlung zollte dieser Auße-

Reffall und man glaubt, daß sie die hauptsächliche
j* st, her demokratischen Plattforni für die Präsi-

bl bilde.
Wilson entpuppt sich hier als der „Kriegerische",

der' ibn seine Freunde wünschen, und es ist wohl kein
" daß sein Vorgänger Roosevelt, als ihn kurz nach

*£:"Flaggenparade" Zeitungsmänner um seine Meinung
-L erklärte: „Ich sage nichts mehr. Ich habe
m ber  *DKuBland8 Lohn.

Amsterdam, 16. Juni.
Me Londoner Blätter aus Newyork melden, ist dort
neue russische Anleihe im Betrage von 10 Millionen

abgeschloffen worden.
Die von England und Frankreich seit langem geforderte
jetzt ins Werk gesetzte Offensive der Russen findet da-
ihrm Lohn. Wie oft war der russische Finanzminister

vergeblich in London, um dem erschöpften Kriegs-
neue Mittel zuzuführen. Jetzt hat ohne Zweifel
-h die Garantie für die neue Anleihe übernommen,

man es Herrn Bark schon vor MmHM versprochen
England bezahlt bas Blut tu. --"Mk immer bar.

wenn nun die RussenoffensiveS'! üricht?
Englandsk)offnungsfakr 1917.

Berlin , 16. Juni.
Das alte Lied von der großen, letzten, entscheidenden!des Vierverbandes ist wieder einmal von Herrn

Churchill angesttmmt worden. Nur ist es jetzt das
1917, für das er den Zusammenbruch der eisernen

4en Front erhofft, während man uns noch vor einem
Jahre erzählte, daß dieses Ereignis schon 1916 ein¬
würde. Im ersten Kriegswinter war der Blätter-

der Entente sogar voll von Prophezeiungen auf die
'e Frühjahrs- oder Sommeroffensive von 1915 ge-

Die Herren haben also warten gelernt. Auch ihre
zmn unfehlbaren Sieg haben sich mit der Zeit geändert,

hoffte man entweder auf das schon vorhandene
oder auf das neu zu schaffende englische Millionen-

veute träumt Herr Churchill von ein paar Dutzend
.en oder braunen Divisionen, die im Jahre 1917

ondien oder Afrika kommen und den Sieg verbürgen
Churchill selbst hatte am 16. November 1915 im
Ä erklärt, daß 1916 der Feldzug gewonnen werden

J n Deutschland Mangel an Männern einttete.
Mai 1916 gestand Churchill ein, daß an eine

olung der unglücklichen Offensive vom Herbst 1915
ru denken sei, und er hoffe, daß man diesen Irrtum
»och einmal begehen werde. Jetzt will er nochmals

^sriff gegen unsere Westfront vorbereiten,
«mn es recht sein, wenn er und seine Landsleute durch

immer noch nicht klug geworden sind.
f Cisza über Buropaa Mlitarismus.

Budapest, 16. Juni.
»ugarische Ministerpräsident Graf Tisza hat

Gegnern erneut eine derbe Lektion erteilt. Nach-
-xj 11# mit der hinterhältigen und friedens-
JS?  dontlk Sir Greys abgerechnet hatte, wies er

bas billige Schlagwort vom deutschen
mit dem unsere Feinde noch immer hausieren

^ abgeschmackte Heuchelei ist.
deutscher, sondern ein europäischer Mili«

-s, 'Ei es. der auf den Völkern laste. In Deutsch-
r.ntT sicherlich am wenigsten herausfordernd. Die

‘■ittui- 1 Politik des Deutschen Reiches seit seiner
*ch>lal - " nservatio und defensiv. Eine Ausbreitung
WWhvid Politik bloß auf wirtschaftlichemGebiete.
I ^ Ws? ^ ben Krieg aus Furcht vor der Entwicklung

" wrh' ^ Es Wirtschaft, vor dem ehrlichen deutschen
Nebenb̂hl ^ ornichtuug der wirtschaftlichen

Presse schreit ganz offen nach dem
Deutschlands Handel zerschmettern soll,

wieT°̂ ,^ ollten die Feinde dasselbe Los be-
len. <gnu, ^ und die habsburgische Monarchie

E >«lFriL ? Esinnung gegenüber habe es keinen
li2w7,s°Eusbedmguiigen zu sprechen, sondern heiße

aller Kraft fortzusetzen.
von Englands Gnaden.

m ., Lugano, 16. Juni.
lten- Besprechungen mit Boselli, dem

übertragen ist, hat Sonnino, der
verbl-m Äußeren eingewilligt, in seinem

' daß m n‘ Man geht wohl in der Annahme
8 °'e englische Botschaft in Rom auf den

Kabinettsbildner emgewrrrr gar, um Domnno, oen oe-
geisterten Freund Englands der neuen Regierung zu er¬
halten. Sonnino, der von einer englischen Mutter in
Florenz geboren ist, hat auf Betreiben Englands die
Kriegserklärung an Österreich unterzeichnet, er hat—ohne
zu wissen warum— die Kriegserklärung an die Türkei
und Bulgarien unterzeichnen müssen. Nun braucht man
ihn noch, um die Kriegserklärungan Deutschland zu unter¬
zeichnen. Das ist noch immer das Problem, an dessen
Lösung England und Frankreich seit Monaten arbeiten.
Der Geist des neuen Kabinetts ist mit dem Verbleiben
Sonninos gekennzeichnet. — Einige römische Blätter er¬
klären allerdings, Sonnino habe endgültig auf den Ein¬
tritt in das neue Kabinett verzichtet.

Die interessanteste Meldung aber ist, daß Barzelai,
der „Minister für die unerlösten Gebiete", nicht wieder
auf seinen Posten zurückkehrt. Hat er keine Hoffnung
mehr, in Tätigkeit zu treten, ist er des Harrens müde,
oder will er warten, bis die Zahl der unerlösten Gebiete
gröber wird? _

Volks- und Kriegswirtschaft.
* Beschlagnahme der Hanf, nnd Flachsernte. Aus

Berlin wird gemeldet: Von Händlern und Verbrauchern
wird jetzt vielfach die bevorstehende Hanf, und Flachsernte
aufgekaust. Wie von amtlicher Seite mitgeteill wird, dürfte
demnächst diese Ernte beschlagnahmt werden, so daß ihre
Lieferung dann nur noch an die vom königlich preußischen
Kriegsministerium geschaffene Kriegsflachsban-Gesellschaft
m. b. H., erfolgen darf.

Diese Gesellschaft wird den Flachs zu einem angemessenen
mit Zustimmung der Behörde festgesetzten Preise erwerben
und bestimmten Rost- und Aufbearbettungsanstaltenzur Ver¬
arbeitung zuführen. — Der Verkauf der Ernte an Händler
oder Verbraucher ist unter diesen Umständen zwecklos, da
spater ihre Liefemng doch nicht erfolgen kann. Das Rösten
des Strohes und die Ausarbeitung der Fasern durch die
Landwirte wird dagegen auch später erlaubt und erwünschtbleiben.

? ? ie Verwendung des Süßstoffes. Die Reichszucker,
stelle kann Gewerbetreibenden bis auf weiteres den Bezug
von Süßstoff zum Zwecke der Herstellung folgender Erzeug¬
nisse gestatten: Dunstobst, Kompott (das sind eingemachte
ganze Früchte oder größere Fruchtstücke). Schaumwein und
schaumweinähnliche Gettänke, Wermutwein, Liköre, Bowlen
lMaitrank), Punschexttatte aller Art sowie Grundstoffe für
solche und ähnliche Getränke, Obst- und Beerenweine, Essig,
Mostrich und Senf, Fischmarinaden. Kautabak. Mittel zur
Reinigung. Pflege oder Färbung der Haut, des Haares, der
Nagel oder der Mundhöhle.

* Rückgriff auf die Konservenvorräte. Konsewen in
Büchsen und in gedörrter Form sind verhältnismäßig noch
in bedeutendem Umfang am Markte und bei den Klein¬
händlern zu haben. Um zu verhindern, daß die jungen Ge¬
müse. besonders Kohlrabi. Wirsingkohl und Schoten, nicht
genügend ausgereift und ausgewachsen an den Martt kommen,
ist nach Möglichkeit für die nächste Zeit noch die Verwendung
konservierter Gemüse geboten. Da die jungen Gemüse aus¬
gewachsen die doppelten und dreifachen Nahrungsmengen
liefern wie in der Jetztzeit und ein jeder, bis zum letzten
Verbraucher hinab, darauf bedacht sein muß, zur Vermehrung
der Nahrungsstoffmengendurch die Art und Einteilung seines
Verbrauchs beizuttagen, so wird dieses Verlangen zu einer
vaterländischen Pflicht. Der feinere Geschmack des jungen
Gemüses darf nicht entscheidend sein. Es wird vielmehr
alles darauf ankommen, möglichst umfangreiche Nahrungs¬
stoffmengen heranzuziehen, um in kurzer Zeit über aus¬
reichende Erzeugungsmengen verfügen zu können. Auch für
die Gemüsezüchter empfiehlt es sich, nach diesen Grundsätzenru bandeln.
Hue In- und Hueland.

München, 16. Juni. Der Ministerrat hat dem König
die Verlängerung der Legislaturperiode des gegen-
wärttgen bayerischen Landtags um ein Jahr vorgeschlagen.

Ber», 15. Juni . Die schweizerischen Transportanstalten
haben sich erboten, dir internierten Kriegsgefangenen
bet allen Reisen zum halben Preise zu befördem.

Christiania, 15. Juni. Da sich der Arbeiterkongreß
weigerte, ein Mitglied des Schiedsgerichts zu ernennen,
wurde im Ministerrate ein fünftes Mitglied sowie ein stell-
vettretendes Mitglied ernannt.

Rotterdam, 15. Juni. Lloyd George soll nun doch
englischer Kriegsministerwerden.

London, 15. Juni. Auf der Jahresversammlungder
organisierten Transportarbeiter Englands erklärte sich die
Mehrheit gegen die allgemeine Dienstpflicht und ver¬
langte Widerruf und Abschaffung aller Parlamentsakte, die
einen Zwang auferlegen.

Petersburg, 15. Juni. Der Handelsminister hat dem
Ministerrate einen Gesetzentwurf auf Einführung der
Sommerzeit unterbreitet.

Berlin , 16. Juni . Jm Anschluß an die Beratungen
ber Bundesratsbevollmächtigtenund bundesstaatlichen
Minister im Reichsamt des Innern über den Wirtschaftsplan
für das kommende Erntejahr ist der parlamentarische
Ernährungsbeirat einberusen  worden, daniit auch er
sich gutachtlich äußern kann.

Berlin , 16. Juni . Das Gesetz über die Erhöhung
der Tabaksabgaben  sowie die bezüglichen übergangsvor-
schrtften ist heut im Reichsanzeiger veröffentlicht worden.

Lörrach» 16. Juni. Nach dem vorläufigen amtlichen
Wahlergebnis wurden bei der Reichstagsersatzwahlim dritten
badischen Wahlkreis(Schopfheim-Waldshut-St . Blasien) bei
18 844 Wahlberechtigten 4716 Stimmen abgegeben. Davon
erhielt Georg van Eyck. Fabrikant in Oflingen(Zentrum),
4707 Stimmen. Er ist damit gewählt.

Heidelberg, 16. Juni. Bei der Reichstagsersatzwahl
im Wahlkreis Heidelberg- Ebersbach- Mosbach wurde der
nationalliberale Kandidat Geheimrat Professor Dr. Riesser.
der Präsident des Hansabundes, mit rund 4000 Stimmen
gewählt.  Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt.

Kopenhagen, 16. Juni . Nach Blättermeldungen hat
das Marineministerium Maßnahmen getroffen, um die
Leichen,  die in der letzten Zeit in der Nähe der dänischen
Nordseeküste treibend gesehen wurden, soweit als möglich zu
bergen.

Bukarest» 16. Juni. Eine Versammlung der Sozial¬
demokraten beschloß aus Anlaß des Zwischenfalles in der
Moldau, mit allen Kräften den Eintritt Rumäniens in
den Krieg zu bekämpfen.

Washington, 16. Juni . Der demokratische Konvent
hat durch Zuruf Wilson und Mars hall  wieder für die
Präsidentschaft und die Vizepräsidentschaft nominiert.

politische RimdFcbaUc \
Deutsches Reich.

+ Die Einschränkungen der Fürsorge für die Hinter¬
bliebenen von Ausländer«, die einem Unfall zum Opfer
fallen, sind jetzt durch eine Bundesratsverordnung auf¬
gehoben worden, und zwar zugunsten von Arbeitern, die
aus dem Gebiet des gegenwärtigen Generalgouvernements
Warschau oder aus dem von Österreich-Ungarn verwalteten
Gebiet der k. und k. Militärverwaltung in Polen zur
Arbeit nach Deutschland herüberkommen. Infolge des
Kriegszustandes ist daS deutsche Wirtschaftsleben noch mehr
als fttiher auf die Heranziehung ausländischer, insbesondere
russisch-polnischer Arbeiter angewiesen, deren Anwerbung
aber bisher häufig gerade deshalb auf Schwierigkeiten
stieß, weil der ausländische Arbeiter die Letstungm ber
Versicherung nur in beschränktem Maße genoß.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 17 . Juni.

Sonnenaufgang 4»« !I Monduntergang 6M V.
Sonnenuntergang 928 f Mondausgang 11" N.

Dom Weltkrieg ISIS.
17. 6. Die Verfolgung der geschlagenen Ruffen in Ga¬

lizien dauett an. Deutsche und österreichische Truppen er¬
stürmen Grodek. _

1719 Essayist Jos . Addison gest. — 1810 Dichter Ferdinand
Freiligrath geb. — 1813 Das Lützowsche Freikorps wird bei
Kitzen überfallen , Theodor Körner verwundet. — 1818 Komponist
Eh. Gounod geb. — 1882 Großherzog Adolf Friedrich VI . von
Mecklenburg- Sttelitz geb. — 1885 Generalfelbmarschall Edwin
Frhr. v. Manteuffel gest. — 1898 EnglischerMaler Edward Burne-
Jones aest.

Merkblatt für ven 1». und 19. Juni.
Sonnenaufgang 439(4 30) II Monduntergang 724 (8 56) V.
Sonnenuntergang 92S(9 24) || Mondaufgang ll 37(ll 58) N.

Vom Weltkrieg ISIS.
18. 6. Die blutige Zurückweisung der französtsch-eng-

lischen Offensive tut der hartnäckigen Verfolgung der geschla¬
genen russischen Heere keinen Abbruch.

19. 6. Die fliehenden Ruffen beziehen ihre letzten Ver¬
teidigungsstellungenvor Lemberg.

18. Juni . 1767 Niederlage Friedrichs b. Gr. bei Kolin gegen
die Österreicher unter Daun . — 1818 Russischer Dichter Iwan
Gontscharow geb. — 1815 Sieg Wellingtons und Blüchers über
Napoleon I. bei Waterloo . — General Ludwig Frhr . von und zu
der Tann -Nathsamhausen geb. — 1839 Dichter Martin Greif geb.
— 1849 Schauspieler Emanuel Reicher geb. — 1850 Komponist
Richard Heuberger geb. — 1885?Maler Wilhelm Camphausen gest.
— 1883 Politiker Franz Duncker gest. — 1895 Eröffnung deS
Kaiser-Wilhelm -Kanals . — 1995 Dichter Hermann Lingg gest. —
1919 Maler Rudolf 0. Seih gest.

19. Juni . 1623 Philosoph BlaisePascal geb. — 1659 Kupfer¬
stecher Matthäus Merian d. A. gest. — 1792 Dichter Gustav
Schwab geb. — 1850 Geschichtschreiber August Fournier geb. —
1869 Dichter Heinrich Sohnrey geb. — 1861 Bildhauer Karl
Seffner geb. — 1884 Maler Ludwig Richter gest. — 1902 König
Albert von Sachsen gest.

* vom Wetter . Man kann wirklich beinahe an di'
Zauberkraft de« Monde« glauben, die dieser auf unsere Erd
und ihre Atmosphäre ausüben soll. Schon,u Pfingsten gab
es Wetterkundige, die behaupteten, dar schlechte Wetter vaure
nur noch bi« zum Freitag, dann werdee« bester. Und als
wir gestern früh aufwachten, war tatsächlich wieder einmal
Sonneasch in am Himmel. Diejenigen, die diesen Umschwung
vorausgesagt hatten, hielten sich einfach an den Prophezei-
ungen der Alten, daß der Vollmond immer eine Wetter-
scheide beqeutet— und gestern abend war nach dem Kalender
Vollmondabend. Hoffen wir nun, daß e« nicht noch einmal
einen neuen Rückschlag gibt, denn namentlich unsere Wein-
berge brauchen jetzt trockene Wärme.

* * * Fußball . Morgen Sonntag nachmitkag findet
zwischen der hiesigen Krieg«mannscht de» Sport-Verein«
„ vorussia" und derselben de« Fußball-Verein« Neuwied ein
W Ilspiel statt. Mö̂ e dieses Spiel, welche« meistens mit
lungeren Spulern ausgeführt wird, mit einem zufrieden-
st ellenden Resultat enden. „Gut Tritt."

vttttev -ÄttrqaHe.
Samstag, den 17. Juni von nachmittag« 3—5 Uhr: Markt,

Schloßstraße, Unter- und Obermarktstraße nebst
Seitengassen;
von 5- 6 Uhr: Friedrich-, Rhein- und Karlstrabe
nebst Seitengassen.

Montag, den 19. Juni von voimiltag» 8.30—10 Uhr:
Oberstadt von Sommergäste(einschl.) bi« Obertor
(einschl. Burgstraße) ;
von 10—12 Uhr: Die übrige Oberstadt;
von nachmittags2.30 - 4 Uhr: Wilhelm-, Rathaus-,
Schul-, Kerkertser-, Garten- und Charlottenstraße:
von 4—5 Uhr: Lahnsteineistraße.

Preis da» Pfund 2,80 Mk. Es ist genug Vorrat,
um jede Familie zu befriedigen.

Braubach, 17. Juni 1916. Die Polizeiverwaltung.

lvettersussichten.
Eigener Wetterdienst.

Etwas besser, ausheiternd, trocken, bi« auf zerstreute
R .'genschauer.  _

verelnr-vscvrlebte«.
vaterländischer Frauen verein.

_ _ Montag, 19. Juni : Strlckstunde.
aotUsdienft-Ordnung.

Gvang . Kirche.
Sonntag, 18. Juni 1916. — Trinitatisfest.

Vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienst.
Nachmittag« 1.45 Uhr: Christenlehre für die Jünglinge.

Kath . Kirche.
Sonnlag, 18. Juni 1916. — Hl. Dreifaltigkeissonntag.

Vormittags7 Uhr: Frühmeffe.
Vormittags9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt.

N -chnlittag « 2 Uhr : Sakramentalische BruderschastSand aLt.

Kirchliche Gemeinschaft
Oberalleestraße 25.

Sonntag obend8.30 l)hr: Evangelisationsvortrag.
Jedermann herzlich willkommen.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Fleis«tz»»evssrgnng
Für diese Woche entfallen aus den Kops(Kinder unter

. 5 Jahren euSgeschloffo.) 200 Gramm. „ .
Nmv> und SchweineflOich ist eihältttch bei den Metzger-

meistern Wirghardk, Börsch, Gran, Wiebach, Eschen-
br.nner und Volk;

Schweine, und Kalbfleisch bei M'tzgermeistrc Hammer.
Der Verkauf beginnt um 3 Uhr am SamStag nach-

mittag. Eine Drängelei vor den Geschäften ist unnötig, da
jeder befriedigt werden kann.

RraubaL. 16. Juni 1916. Der Bürgermeister,

So 'an,e Vorrat reicht offeriere

Fcldpsst«
schachteln

N allen G äßen noch zu d,n ^

rt !Ä5Äw « Ineue KlcidcrbesUlae

“Ä .'T f 'Lchw"'Ä °m-ch°-.

Es itt erwiesen, bah bet Wemdergsarvi>»rn, vte Wunden
oder dergleichen an den Händen oder im Echte haben, eine
Ben°bung der betreffenden Stellen mit Kapserbrüh« den Heft-
V "L , . ,w°« kan», d-d bei« L-« ub°n °°»
SLweservulver sich nicht selten Augenreizungen einstellen und
dast beim Bespritzen von Nikotinbrühen eie Arbeiter bisweilen
unter leichtem Unwohlsein za leiden haben. Außerdemw.rd
,» in norftdbttaem Umgehen mit Spritzbrühen die Kleidung
durchnäßt, wo'.urch Unzuträ.l'chkeiten(z B. Wundicheuern des
Nückens info'ge des von dem Flüsstgkcitsbehälter aurgeüblsn

Di/ÄundheUSstörungensind durchweg leichter und vor.
übergehender Art gewesen. Ernstere Erkrankungen oder an-
dauernde gesundheitliche Nachteile stnd in keinem Falle fest.

gestellt wordem̂ ^r ^ ^ ^ n sich leicht vor Gesundheit«!--
iitiadiaunaen zu schützen, indem sie eine Schutzkl- dung, beim
Verstäuben geeignete Schutzbrille anlegen, l''- Spritzbeha>ter
mch! zu stark ansüllen, da« Verspritzen und Verstauben nie
neuen oen Wind vo nehmen und die Hände vor dem.Genüsse
d«>r Mablzntrn und beim Berühren vor, Rauchmittel, beim
Beistäubn auchZ Augen wiederholt sorgfältig waschen.

Arsenhaltige Stoffe werden im Weinbau nur sel.<.ri
oerwend. Vor ihrem Gebrauch ist dringend zu warnen.

Ts wird empfohlen, die Bevölkerung ui denW iubau
onh?n alljährlich vor Beginn der Bekämpfungsarbeiten

durch Belehrung in Zeitungen, F-chbläitern, Merkblättern und
Vorträgen9 auf die Vorsichtsmaßregeln zur Verhütung von
L "Ä -U. ° °-°»- -- aufme. tiam .u mach-». P °k-I-».»-
Zwangsmaßregelnerscheinen zur L>eU entbehrlich.

-J * ^ T .nMOie . Die Polizeiverwaltung^
Betrifft Hausschlachtungen.

Mehl aus Ge-
,s treidrabfall, sehr

nahrhast, Zertner
22 Mk.
Krai Müble, Aaerbab(H.ff »).

Ein Posten

Zierknöpfe

LondenstierleI }}c**c
Milch Gvnntevn

. . . . „ zi haben bei
wieder emgetroffen̂ ° -stean Engel.Z-an

gebäude
werden zum sofortigen Eintiitt

2 kräftige
in großer Auswahl stets! , Küchenjunge»

.. . Llei- und Silberhütle
Georg Philipp Clos. i Braubach,

,,rfs * ^ Dc'tengtselliLast,nveiikrallt
1 Zur Bedarfszeit

offeriere :

Koch-Herde

KaUitn ui
rususs - lin

empfehlenŵir zu Kleidern
tu alten Vveisen.

Meschw. Schum,

Xonservengläsi
€ -

in allen Syrier] und

Sinkochapparak
€

sowie

offeriert
Lhr . Wieghardt . .

Apfelw-inj W
per Liter 40 Pfg.,

empfi blt
<E. Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner

Krnlestricke
Lhr. wreghardt.

orrrr nv - 0 iQ

8 .51,« ».ÄÄ >-ch- *■ « "ich-" ««w»
|ein‘ 2 Das au« solchen Schlachtungen nach dem Jnkraft.
tretn der Verordnung vom 27. März gewonnen- Fleisch dars
nur un ntgettlich oder an solch- Personen abgegeben werden,
die zum Haushalt de« Viehhaltet« gehören oder tu s-tn-m

Dienste fog ». nur mit schristlicher Genehmigung
de« Lei'ter. de« Kommnnalverbande« (Kgl. Landrat) gestattet.

, . b?i Schlachtungen, die der Lejchaupstlcht unterliegen,
r ^ dem Trichiuenbeschauer vor der
dem Fleischbeschau, 1 Einholung der GenehmigungÄmSflMUS «!?(SU « M-
a -fit »her Wirtschaslsangehörigendes Haushalt« für den dieZahl der •Jo  iw ! ßeitcr de» Kommunalverbandes

ÄXÄÄ 'st , ° '»n noch
W », V-ilSl- °u« I-sth---»

dkm« °MM°öL .,b°Nd. oh». d°i ->° «a'g-tt °«>u-

s ^ s °. „ h°»l°u< W- ljunk 1W6- Sanllrot

. .. M . ! * * ■ * ■»

Brotmarken.
Mt  die Woche vom 18.—25. Ium

gelten die Marken: Grau-Uecĥck

Empjehle mein Lugrr>n
Oefen Herde, Kohlenfüller, Ofenschirme, Kohlenkästen,
Herd- ' und Ofenleisten. Ofenvorsetzer, VerdampfMen
Kohlenschaufeln, Stocheisen, Wärmestaschen mit Blerdtchtung

nie undicht werdend usw

>» « —KN « ,

Schiivzen
für Damen, Mädchen und Kinder, sowre

4i *aueti
in r̂ et au*roö̂ en

Ichöiic Wohnung EWiilmiitN
2 Zimmer und Küchep v r- lllin Inflttftlf U
mieten. von längster BrenndauerStotz- r. Gorlenstr. l.

Gg . Phil . Llos.

Die so sehr beliebte
Weber's moderne

Btoman-
>Aivliothek>

—— reich sortiert-
per Band nur 20 Pfg.

großer Auswayi: wieder an Lager,
für Knaben : Schillerhemden BnchhandlUUg LeMV

in farbig, Schiller-1 Friedrichstraße 13
WÄlL " L in d» Nähed.s Bahnhoss." Leinrlkitt

für Männer : Sommer- sowieLe i n ö l ki t t - Ersatz
Hosen und-Joppen, ! jst wieder eingcjroffen und
Sommerunterzeuge in.jê em Quantum ab.
in Maco, blau- Âuch habe ich schöne jung
leinene Anzüge, ' A
Trikathemden mitI
farbigem E nsatz 5_tz Wochen alt zu 7ver-
Westengürtel. kaufen.

Alles in guter Ware, bester H Metz, Giasermeistcr.
Verarbeitung und äußerst bii

empfehle in hübscher und
großer Auswahl:

e s
in allen grossen neu eingetrofferi.

Qg. phil. 6/os.

Mit Keginn der

Einm ^ ctzzed
offeriere mein großes Lrgcr in

Lennraetzglaser, Gel
glaser , Kteintspf«

Einkoch-ÄPParate
mit Auöehör

Chr. Mieghar

auch mit Jäteapparat
lauf Lager be 6«. Phi» Cli
Bringe mein grosses

ausgestattes
sch(

ligen Preisen
Rud. Neuhaus.Jeyer Art, nebst vielen Sorten

Tzbake bring- in empfehlende
sErinnerung

in empfehlende Erinnerung

Obstversand'
körbeben

offen-rt
Lhr . wieghardt.

Mi.  Neuhai

Sen
irg gegen

bei

SommctlUattHO
1. Qual, a S 'g. 90 Pfg.

Geschw. Schumacher . ?
Mern große« Lager>n

Zierschürzen
in großer, schöner Auswahl.
Holländer und Wiener Must>r
als Neuheit.

Wud. Weuhaus.
Alle Sorten

SürateMareoAufnehmer
Piasavabesen

neu ongekommen bei
Gg . sshil. Clos.

schwarze Steinöl
Wildsruß

empfiehlt
Chr. Wieghardt.

Sil»>»>ljtKchürzen
für Damen und Kinder in
Panama, Lüster und Satin
n großer Auswahl eingetroffen

Rud . Aeuhaus.

SpikllllltkN
Isind wieder vorräsig

_ A. Lemb.

, DsuiknUiltmSlke
schöne Auswahl in nur bester
Ware in Tuch und allen Farben

Ioon 3,50 Mk. an bis zu den
Iallerse nsten.

Rud . Neuhaus.

Sicheln, Wetzsteine, _
säster, Sensenwürfe und

Ga. phil.Ll-jempfiehlt

Fronleichnaasfes
empfehle:

Weiße Mädcheukleider in allen Grotz
Kinderschürzen, Strümpfe, Engelkra«
Palmen, Blumenkörbchen, Traube'

Schärpen, seid. Bänder,

r- i
Js


	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

